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Der Krieg
3n Polen und in der nordfee . -
. Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬
trieben:
. O. R . Die Kämpfe auf dem östlichen Kriegsschauplätze
Werten auch am Montag auf der ganzen Schlachtfront an . ■
''i Ostpreußen halten unsere brauen Grenzer den Ansturm
Wahrscheinlich überlegener russischer Kräfte an der masu-
Gchen Seenplatte mit bewundernswerter Tapferkeit auf.

dürfen hoffen, daß es ihnen gelingt , den Feind so
?"ge aufzuhalten , bis die Entscheidung in Polen gefallen
w- Denn alle Vorstöße der Russen an den Masurischen
^eir und auch in Galizien in den Karpathen sind nur
?ankenwerk zu dem blutigen Strauß , der auf dem Schlacht¬
rufe an der Weichsel ausgefochten wird.

Die Russen haben anscheinend in dev Erkenntnis der
Gefahr, die ihnen hier droht , ihre Kräfte bis zum Aeußer-
!‘*tt angespannt . Sie haben frische Truppen auf den Kampf¬
satz geworfen, und dadurch ist me Klärung der Lage noch
^Kzögert worden . Aber wir dürfen nach wie vor mit aller
Zuversicht hoffen, daß diese Klärung uns den Erfolg brin-

wird . Handelt es sich auch tatsächlich um eine große
^lammenhängende Aktion, so spielen sich die Ereignisse doch
^hf drei verschiedenen Schauplätzen ab . Eimnal im nörd-
'chen Polen .nordöstlich der Weichsel, des weiteren südweft-
sch des Stromes auf der Front Lodz—Czenstochauund end-
!̂ h an der galizischen Grenze nördlich Krakau und an-
Mießend daran in Westgalizien an dem Flüßchen Duna¬
us- Nördlich von Krakau sind nach der amtlichen Meldung

dem österreichisch-ungarischen Hauptquartier , die jetzt
°ti unserer obersten Heeresleitung bekräftigt wird , unsere

lt^ bündeten im Vordringen . Bei dem Orte Pilica am
.Erkauf des gleichnamigen Nebenflusses der Weichwl ha-
^ unsere Verbündeten 2400 Russen zu Gefangenen ge- ,
.^ cht. Im übrigen müssen wir in Ruhe der Entsche'dung |
pHen,- die sich bei den gewaltigen Heeresmasten, die dort >
uinpfen, naturgemäß um so mehr verzögern muß, je mehr
bue Truppenmassen in den Kamps eingreifen.

. Wenn unser Großes Hauptquartier berichtet , daß auf
? "r westlichen Kriegsschauplatz keine wesentlichen Berän-
.jungen eingetreten seien, so bedeutet das selbstverständ-
^ nicht einen Stillstand in den militärischen Operattonen,
WsNentlich der Artilleriekampf wird ununterbrochen fort-
t^uhrt. Und unsere Fende wißen genug zu erzählen von

Zerstörungen , die deutsche Geschosse in Ppern und
^blhune angerichtet haben.

Die englischen Schiffsgeschützt, ertönten auch gestern
>^her an der Küste Belgiens , abe». sie haben den belgischen
Kunden mehr Schaden zugefügt als uns , und wenn es den
^iten auch gelang , eines der verhaßten deutschen Unter-
^boote zum Sinken zu bringen , so steht diesem frtt uns
^iß äußerst schmerzlichen Verlust wieder de: Verlust
rî s britischen Ueberdreadnoughts entgegen. Fast inen
v °"at lang hielt die britische Admiralität den Verlust
l' ŝes Eeeriesen dem Volke geheim, um nicht die Aufregung
J Lande zu steigern. Run , da das Geheimnis enthüllt ist,

^ auch die Admiralität nicht länger schweigen können.
• *

*

Meldungen des
drohen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier, 24. Siovember. (Vormittags .)

(3B. B. Amtlich.) Englische Schiffe erschienen auch gestern
der flandrischen Küste und beschossen Lombartzydc und

^cebrügge. Bei unseren Truppen wurde nur geringer
Schaden angerichtet, eine Anzahl belgischer Landes-
fewohner wurde aber getötet und verletzt.

Im Westen sind keine wesentlichen Veränderungen
°Ggetreten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist die Lage noch
Nicht geklärt. In Ostpreußen halten unsere Truppen
ihre Stellungen an und nordöstlich der Seenplatte.

Im nördlichen Polen sind die dort im Gange bcfind-
iichen schweren Kämpfe noch nicht entschieden.

Im südlichen Polen steht der Kampf in der Gegend
Czenstochau.

Auch auf dem Südflügel nördlich Krakau schreitet
Angriff fort.

^ Die amtliche russische Meldung, da!ß die Generale von
Liebert und von Pannewitz in Ostpreußen gefangen ge¬
kommen seien, ist glatt erfunden. Der erste befindet sich
’n Berlin , der zweite an der Spitze seiner Truppe. Beide
^d seit längerer Zeit nicht in Ostpreußen gewesen.

Oberste Heeresleitung.
*

%

Auf dem Felde der Ehre sind
gefallen:

aus Bad Homburg v . d. H. :
von Leth,

Hauptmann u. Komp .-Chef der 12. Komp.
Füsilier -Rgt . Nr. 80.

Baehren,
Hauptmann u. Komp.-Chef der 10. Komp.

Füsilier -Rgt . Nr. 80.
Fritz Schneller,

Offizierstellvertreter im Res.-Inf .-Rgt. Nr. 99.
Dr . jur . Eugen Wertheimber,

Oberleutnant u. Adjutant im Res.-Inf .-Regt . 83.
Kurt Kliemann,

Ersatz -Reservist im Res.-Inf.-Regt . Nr. 87.
Gerhard Rath, (Kirdorf)

Wehrmann im Res.-Inf .-Regt . Nr. 87.

Aus Oberstedten:
Robert Mohr.
Eugen König.

Aus Schönberg:
Georg Müller,

Gefreiter im Inf .=Regt . Nr. 88.
Karl Seibel,

Unteroffizier im Inf .-Regt . Nr. 173.

Aus Mammolshain :

Jakob Bommersheim,
Reservist im Inf .-Regt. Nr. 117.

Aus Oberhöchstadt:
Reservist Joseph Scherer.
Reservist Eduard Thurter.

Ehre Ihrem Andenken!... . . . . —J
Ein englischer Ueberdreadnought gesunken.

(Durch Extrablatt bereits gemeldet.)
Rotterdam, 24. November. (W. B. Nichtamtlich.)

Nach Meldungen aus sicherer Quelle ist der englische
Ueberdreadnought„Audacious" am 28. oder 29. Oktober
an der Nordküste Irlands auf eine Mine gelaufen und
gesunken. Die Admiralität hiilt das Ereignis streng ge¬
heim, um eine Aufregung des Landes zu vermeiden.

(Notiz : „Audacious " hatte ein Deplacement von 27 000
Tonnen und eine Maschinenstärke von 28 000 Pferdestärken,
eine Geschwindigkeitvon 22 Seemeilen und eine Bestückung
von zehn 34,3-Ztm .- und sechzehn 10,2-Ztm .-Kanonen . Die
Besatzung betrug etwa 1100 Manul .)

*

Ein deutsches Unterseeboot gesunken.
(Durch Extrablatt bereite gemeldet.)

Berlin , 24. November. (W. B . Amtlich.) Nach amt¬
licher Bekanntgabe der englischen Admiralität vom 23. No¬
vember ist das deutsche Unterseeboot „U. 18" durch ein eng¬
lisches Patvouillenfahrzeug an dcr Nordküste Schottlands
zum Sinken gebracht worden . Nach einer Meldung des
Reuterschen Bureaus sind durch den englischen Torpedo-

♦
bootszerstörer „Earry " drei Offiziere und 23 Mann der
Besatzung gerettet worden , ein Mann ist ertrunken.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
B e h n ck e.

* **

Uom öllerreicbilcbungarilcben
Hauptquartier.

Wien, 24. November. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 24. November mittags . Die Schlacht in
Russisch-Polen wird bei strenger Kälte von beiden Seiten
energisch fortgeführt . Unsere Truppen eroberten mehrere
Stützpunkte , gewannen insbesondere gegen Wolbrom und
beiderseits des Ortes Pilica Raum und machten wieder
zahlreiche Gefangene . Ansonsten ist die Lage unverändert.

Im Innern der Monarchie befinden sich 110 000 Kriegs¬
gefangene, darunter 1000 Offiziere.

Der stellvertretende Chef des Genevalstabs:
von Höf er , Generalmajor.

*

Wien, 24. November. (WTB . Nichtamtlich.) Aus
dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Erzherzog Karl
Franz Josef hat heute folgendes Telegramm des Deutschen
Kaisers erhalten:

Großes Hauptquartier , 24. November.
Ew. Kaiserlichen und Königlichen Hoheit bewährte

Teilnahme an den Operationen der verbündeten Ar¬
meen gibt mir zu dem Wunsche Veranlassung , Ew . Kai¬
serlichen und Königlichen Hoheit als Zeichen Meiner
hohen Wertschätzungdie Zweite und Erste Klasse des von
Mir für Mein Heer erneut gestifteten Eisernen Kreuzes
zu verleihen , deren Insignien Ja ) Ew. Kaiserlichen und
Königlichen Hoheit zugehen lassen werde.

Wilhelm.
Der Erzherzog hak von der Auszeichnung Kaiser Franz

Josef telegraphisch Meldung erstattet und folgendes Dank¬
telegramm an Seine Majestät den Deutschen Kaiser ge¬
richtet : Ich bitte Ew . Majestät für die allergnädigste Aus¬
zeichnung des Eisernen Kreuzes Zweiter und Erster Klaffe
meinen ergebensten Dank entgegennehmen zu wollen. Ich
werde dieses Ehrenzeichen der von mir viel bewunderten
deutschen Armee in stetem Gedenken der treuen Waffen¬
brüderschaft mit besonderem Stolze tragen und bin dessen
gewiß, daß es den in seltener Eintracht Schulter an Schul¬
ter kämpfenden Armeen gelingen wird , den mächtigen
Feind niederzuringen . Erzherzog Karl.

* *
*

Allerlei Meldungen
Die neue Kreditforderung des Reiches.

Berlin , 24. November. (W. D. Nichtamtlich.) Durch
den dem Reichstag nunmehr zugegangenen Entwurf des
Gesetzes betreffend die Feststellung des zweiten Nachtrages
zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1914 wird
der Reichskanzler ermächtigt , zur Bestreitung einmaliger
Ausgaben abermals eine Summe von fünf Milliarden
Mark im Wege des Kredits flüssig zu machen. — Ferner
wird der Reichskanzler ermächtigt , zur vorübergehenden
Verstärkung der ordentlichen Betriebsmittel der Reichs-
hauptkaste über den im Etatsgesetz angegebenen Betrag hin¬
aus nach Bedarf Schatzanweifungen bis zur Höhe von 400
Millionen Mark auszugeben.

In den Erläuterungen heißt es, daß von dem neu-
bewilligten Kredit ein Betrag bis zu 200 Millionen Mark
nach näherer Bestimmung des Dundesrats bereitgestellt
wird zur Gewährung von Wochenbeihilfen während des
Krieges sowie zur Unterstützung von Gemeinden oder Ge¬
meindeverbänden auf dem Gebiete der Kriegswohlfahrts¬
pflege, insbesondere der Erwerbslcsenfüvsorge und der die
gesetzlichen Mindestsätze übersteigenden Unterstützung von
Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften.

Das Ergebnis der österreichischen Kriegsanleihe.
Wien, 24. November. (Priv .-Tel . der „Frkft. Ztg.")

Das Ergebnis der österreichischen Kriegsanleihe , deren
Subskriptionsfrist heute um 12 Uhr mittags abgelaufen
ist. beträgt bis 12 Uhr mittags 1441 Millionen Kronen.
Da die formale Durchführung zahlreicher Zeichnungen durch
den Krieg erschwert ist, dürfen die Zeichnungsstellen auch
weiterhin Anmeldungen entgegennehmen.

Zusammenstoß eines Torpedobootes mit einem dänischen
Dampfer.

Kopenhagen, 24. November. (W. B . Nichtamtlich.)
Der dänische Dampfer „Anglo Dane " hatte in der
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letzten Nacht außerhalb FalsterLo einen Zusammenstoß mit
einem deutschen Torpedoboot , das schwer beschädigt wurde.
Zwei schwer verletzte Matrosen des Torpedobootes wurden
an Bord des Dampfers gebracht . Der eine starb auf der
Reise nach Kopenhagen , der andere kurz nach der Ankunft
hier .. Einzelheiten fehlen . (Notiz des WTB . : An Zustän¬
diger Stelle erfahren wir , daß der dem Zusammenstoß der
Heizer Birnmbaum , Oberheizer Plaschke und Oberanwür-
ter Stange schwer verletzt und mir dem Dampfer nach Ko¬
penhagen gebracht wurden . Obermaschinistenmaat Rei-
mar erhielt eine leichte Verletzung . Der Oberheizer Schle-
gianz und Heizer Biermeister werden leicht verwundet.

Freiherr von der Goltz und der Krieg.

Hamburg , 25. November . Der Berichterstatter des
„Hamburger Kvrreipondenien " werlre zungst bei dem Ge-
neraigvuverneur von Belgien , Freiherrn von der Gvrtz, in
Brüssel . Er sah, dag Freiherr von der wolg im Gestcyr ver¬
wundet ist . Herr von der Goltz hat seine Truppen im
Ecyutzengraben aufgesucyt , mugre vesyarv uoer freies Feld
gehen und ist dabei von einer seuiüncyen Kugel gerroffen
woroen . Der Generalgouoerneur ertlarre , dag oie gruppen
sich einfach wundervoll schlagen . „Es gehr gut vorwarls
an der Hs er , wenn auch langsam , aver vorwärts geyr es
immer , lrnsere Feinde kämpfen Nlit dem Beute der Ver¬
zweiflung . Denn sie wissen , was davon aohangt , wenn
wir an der Küste sind. Aver wK schaffen es . ' Auch uoer
das Eingreifen der Türkei sprach er und erwähnte , vag die
Türken , wahrend sie im Jahre 1912 vom Krieg uoerraschl
wurden , diesmal hervorragend gerüstet seien , „Wir haben
einen fanatischen und überaus zähen Bundesgenossen ge¬
wonnen, " sagte Freiherr von der Goltz.

Das harte Urteil gegen deutsche Sanitätsmanujchaften.

Paris , 24.  November . (WTB . Nichtamtlich, ) Das
harte Urteil gegen die deutschen Militärärzte erreg : auch
in Frankreich großes Aufsehen ; man hatte allgemein Frei¬
sprechung erwartet . Advokat Jules Uhrp schreibt m der
„Humanits " u . a . : Die Ansicht fast aller Advokaten und
Militärärzte war , daß die Entscheidung des Gerichts tief
schmerzlich sei. — Er wurde kein wirklicher Beweis ge ährt
— für die Barbaren wäre es eine gute Lehre gewesen,
wenn man die Angeschuldigten namens des französischen
Volkes und namens des Rechts freigefprochen härte . — Die
folgenden Sätze sind von der Zensur gestrichen . — Die Zeu¬
gen haben nichts Belastendes ausgesagt . Der Bürgermeister
von Lisy sur Our erkannte selber die korrekte Haltung der
Angeklagten u .l. Sie hätten auch kranke Einwohner ge-
osiegt und an der Sanierung der Gemeinde mrtgO rbeitet.
E .n französischer General hätte die deutschen Ae ^zte beglück¬
wünscht . Die französischen Militärärzte legten sich während
der Verhandlung für ihre deutschen Kollegen anerkennend
ins Zeug . Die drei Verteidiger baten nachdrücklich, nicht
Unschuldige für Schuldige leiden zu lassen . Das Gericht
versteifte sich aber auf dem Standpunkt , daß die Angeklag¬
ten sich geplünderter Gegenstände und Eenühmittel bedient
hätten . Außer Ahrens erhielt der Berliner Chirurg Dr.
Schulz sechs Monate Gefängnis.

Die Kriegslage m Polen.

Bafel , 24 . November . (WTB . Nichtamtlich .) Die
„Baseler Nachrichten " bringen eine Meldung der Peters¬
burger Korrespondenten des „Corriere della Sera ", welche
die Frage behandelt , was der Vorstoß des deutschen Gene¬
ralstabes südlich von Plozk zu bedeuten habe . — Die Mel¬
dung schließt : Die Deutschen rücken gegenwärtig noch gegen
Lodz und nach Osten auf Warschau vor . So halten Hin-
denburgs Truppen zwischen der Weichsel und der Warthe
einen Kreisbogen besetzt, welcher sich über die Linie Lodz—
Skernjewitze wölbt . — Aus diesen Angaben des italieni¬
schen Korrespondenten ergibt sich, wie die „Baseler Nach¬
richten " urteilen , daß es den Deutschen gelungen ist, einen
Teil der russischen Armee von Warschau und Nowoger-
giewsk zu trennen und daß Hindcnburg mit dem freien
Weichselstrom im Rücken südostwärts marschiert . Südlich
von Plozk bedeutet also, .daß der Plan Hindenburgs in der
letzten Phase der Ausführung begriffen ist.

Bombardement englischer Schiffe.

Rotterdam , 25 . November . (Etr . Bln .) Aus Ostburg
wird dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant " gemeldet:
Gestern fingen die englischen Schiffe das Bombardement der
Küste auf einem Punkte südwestlich Seebrügge , etwa bei
Blankenberghe , von neuem an . Den Einwohnern von
Blankenberghe wurde geraten , die Stadt zu verlassen . —
lieber das gestrige Bombardemenr meldet der Korrespon¬
dent des „Maßbode " in Sluis : Eine schreckliche Kanonade,
so schwer, wie man sie hier noch niemals feit Ausbruch der
Feindseligkeiten vernommen hat , machte Fenster erzittern
und Türen aufspringen . Auch hörte man wiederholte Ex¬
plosionen , deren Donner noch mehrere Sekunden anhielt.
Es wurde mir gestattet , einen Turm zu besteigen , aus dem
sich auch die Militärbehörden in Sluis befanden . See¬
brügge steht , doch sah man aus dem grauen Nebel , der die
Küste unsichtbar machte , wiederholt Helle Flammen brechen.
Dann und wann schien es, als wenn Feuerbälle landein¬
wärts flögen . Personen , die gut mit der Lage der Orte an
der Küste bekannt sind, sagten , daß ohne Zweifel Seebrügge
in Brand geschossen sei. Plötzlich schoß eine gewaltige Feuer-
säule in die Luft . Ein Gasbehälter war explodiert . Gegen
den roten Hintergrund der lodernden Flammen sah man
die dunkle Silhouette eines massiv vorgestreckten Gebäudes.
Ein Einwohner von Seebrügge erkannte es als die Koks¬
fabrik von Rombach , in deren unmittelbarer Nähe Eas-
und Benzintanks stehen . Bis vier Uhr dauerte das Bom¬
bardement mit unverminderter Heftigkeit an . Darauf
wurde es schwächer, um allmählich ganz aufzuhören . Die
Militärbehörden meinten , daß deutsche Artillerie an der
Küste das Feuer beantworte.

Einberufungen in Dänemark.

Kopenhagen , 24 . November . (W .B . Nichtamrlich .)
„Berlingske Tidende " meldet aus Paris : Der Kriegs-
Minister hat alle Jahrgänge der Reserven und Territorial¬
truppen von 1893 bis 1910 einberufen , die noch nicht ein¬
berufen sind oder wieder heimgefandt worden waren.

„Kreis -Zeitung " Bad Homburg v. d. H.

Der russische Bericht.

Petersburg , 24 . November . (W . B . Nichtamtlich .)
Vom Stab des Generalissimus wird mitgeteilt : Der Kampf
zwischen Weichsel und Warthe , der nördlich Lodz den Cha¬
rakter äußerster Hartnäckigkeit angenommen hat , dauert an.
Am 22 . November wiesen wir überall die heftigen Angriffe
der Deutschen zurück. Von der Seite von Weljun traten
neue feindliche Streitkräfte mit dem Ziel , den linken russi¬
schen Flügel zu umgehen , auf . — In der Kampfeslinie
Ezenstochau —Krakau ist keine wesentliche Veränderung ein¬
getreten . In den Kämpfen am 21 . November nahmen wir
über 5000 Oesterreicher ( ? ) gefangen.

Russische Niederlage.

Budapest , 25. November . Wie aus Ezernowitz gemel¬
det wrrd , erretten die Russen zwiscyen Przemysl uns Ktom-
n:za eine sa-were Nrederrage , Sie gerreren dorr zwischen
zwei Feuer uno ergrrs,en , ,ars unsere Truppen aus der gan¬
zen Ornre ernen Bazonertangriss macyren , rn wieder Unoro-
nung o>e Flucht . Eie ließen zahlreiche Tore und Verwun-
oere zurua . Außerdem inachren wir mehrere tauseno Ge-
sangene . In Brarmaors Szlger ist der Kanonendonner
uoronch von den Karparhen zu yoren . Versuche der Russen,
rn den ösilichen Karparyen neuerdings durchzüvrechen,
wurden von unseren Truppen zuruagewiesen.

A»len , 25. November . jW . V .) Rach einer indirekten
Meldung vetrugen die Bertusre de ' Russen vis zum 1. Ro-
vemoer o2/ uuu Tore , 325 000 Verwundere und 262 000 Ge-
jangene.

Japanische Artillerie vor Przemysl.

Mailand , 25 . November . (Etr .) Nach einer Peters¬
burger Breroung des „Corriere della Sera " wirkt vor Prze-
mysr japanische schwere Artillerie mit . Da ein ireuer
Elurm aus die Fesiung zu viele Opfer kosten wurde , zreyr
der russische Generarslav oie Beschießung vor.

Vergebliche Anstrengungen Englands.

Konftantinopel , 24 . November . (WTB . Nichtamtlich .)
Cngiano macht m Persien verzwerserte Anstrengungen , um
zweas poliiischer Ausoeurung eine Spairung zwischen
Sunniten und Schiiten herverzusuyren . Da pre führenden
Häupter beider Richiungen jeooa - entschieden sur den ^ srum
eintreten , sind deraruge Intrigen aussichrsros . Die Sun-
niten und Schiiten sind völlig ervlg nn Heiligen Krieg.

Bevorstehendes Eingreifen Bulgariens.

Köln , 25 . November . (Etr .) Der „Kölnischen Zeirung"
zufolge wird ein Eingreifen Bulgariens als unmiltelv -ar
bevorstehend bezeichnet . Das osslztöfe bulgarische Blatt
„Kainbana " schreibt : Wir sind voutommen entschlossen, das
ganze Mazedonien bis zum Flusse Bistritza zu besetzen. Von
der Türkei haben wir nichts zu verlangen , und mit Ru¬
mänien können wir rn Frieden leben . Es liegt in unserem
eigenen Interesse , daß ein starkes Rumänien zwischen uns
und dem russischen Bären liegt . Unser einziger Zweck ist
die Vernichtung Serbiens uiid Griechenlanos.

Die Türken sperren den Suez -Kanal.

Mailand , 25 . November . Wie -die „ Unione " meldet,
besetzten die Türken bei El Khazna am Ausslug des Varay-
Sees beide Kanaluser und sperrten den Suez -Kanal sur
engilsche Truppentransporte.

Der Aujstand in Marokko.

Paris , 24 . Noveniber . (W . B . Nichtamtlich .) (Mel¬
dung der Agence Havas .) Der Generalrestsent Liauley be¬
richtet über die Zusammenstöße in dem Gebiet von Khe-
utsra , wo die Franzosen am 13. November das Lager der
Zaian nahe bei Khenisra unversehens angriffen und dem
Erdooden gleichmaa »ten : Eine vo Khenisra zurückkehrende
französische Kolonne wurde von starten nlarokkanischen
Kontingenten angegriffen , umzingelt und zu einem sehr
hesligen Kanipse gezwungen . Die in Khenisra zurua-
gevlieveneu Mannchaffen konnten rechtzeitig eingreisen
uiid die Kolonie befreien , die eine große Anzahl von Offi¬
zieren und etwa 100 europäische Soldaten verlor und einen
Teil des Artilleriematerials zurucklasfen mußte . Die Gar¬
nison von Khenisra wies alle Angriffe ab , bis eine Hiffs-
tolonne aus Tala eintraf , die bereits unterwegs die an-
greifenden Biarokkaner zuruckgeschlagen hatte . Am 19. No¬
vember unternahmen die Franzosen einen allgemeinen An-
grifs und warfen die Marokkaner in die Berge zurück. Die
Franzosen gelangten wieder in beiv Besitz des zeitweilig zu-
rückgelassenen Kriegsmaterials und bestatteten die am
13. November Gefallenen.

Die Lage in Indien.

Kopenhagen , 24 . November . (W . B . Nichtamtlich .)
Nach einer Blättermeldung aus San Franzisko macht das
dortige revolutionäre indische Komitee große Anstrengun¬
gen , in Indien einen Aufruhr hervorzurufen . Es ver¬
breitet in Tausenden von Exemplaren einen Aufruf , der
eine Aufzählung der Ereueltaten enthält , die die Englän¬
der in Indien begangen haben . Die schlechte Verwaltung
Englands ziehe jährlich 107 Millionen Dollar aus dem
Lande.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe , den 25. November 1914.

Sitzung der Stadtverordneten-
Uerfammlung

v o m 2 4. N o v e m b e r.

Vom Magistrat sind anwesend die Herren Oberbürger¬
meister Lübke  und Baurat Meyer  sowie die Ma¬
gistratsmitglieder Braun , Braunschweig  und
H ll ckm a n n , außerdem 26 Stadtverordnete.

Der erste Punkt der Tagesordnung betrifft Bewilli¬
gung von Nachkredit  zu der Etatsposition A3a2a,

Drucksachen, Inserate etc. Erforderlich sind 600 di,  dn '>
dem Magistratsantrag entsprechend , debattelos bewilligt
werden.

2. Bewilligung der Mittel für das Mehr von Woh¬
nungsgeld Zuschuß  für die Lehrer des Gymnasiums
und der Realschule und

3. desgl . für die Lehrpersonen des Lyzeums.
Infolge der Versetzung Homburgs in die Ortsklasse 0

ist die Erhöhung des Zuschusses, der zu 2 im zweiten Halb¬
jahr 1914 935 dl  und zu 3 510 di  beträgt , ohne weiteres
gesetzlich begründet . Der Magistratsantrag , die erforder¬
lichen Mittel und deren Deckung zu bewilligen , wird an¬
genommen.

4. Herstellung von Gas - und Wasserleitungen nach dem
Neubau Schab am Rondell . Der Magistrat hat zu die¬
sem Zweck 940 dl  aus Anleihen bewilligt.

Stadtv . Kappus  wünscht zr wissen , ob der erste An¬
lieger einer Straße für den Anschluß nicht einen Teil be¬
zahlen muß.

Stadtbaurat Meyer  bejaht dieses . Aber nur dann,
wenn Grundstücke dazwischen kominen . Der Neubau liege
direkt auf der Grenze und ein anderes Grundstück sei nid)1
vorhanden.

Der Magistratsantrag wird angenommen.
5. Anschaffung einer F e l d b a h n g l e i s a n l a g e-

Diefelbe soll bereits bei der Landgrafenstraße zum ersten
Male Verwendung finden . Sie dient zunächst für die nöti¬
gen Erdbewegungen . Erforderlich sind 400 Meter Geleise
mit einem Kostenaufwand von 150b dl.

Stadtv . Metzger  fragt nach dem bereits vorhande-
' neu Geleise , welches beim Stollenbau verwendet wurde,
worauf Stadtbaurat Meyer  erklärt , daß allerdings
ein .Rest dieser Geleise vorhanden sei, deren Spurweite
aber zu gering wäre . Die Wagen selbst wären unbraual
bar . Er bittet , die Anschaffung zu bewilligen , damit die
Arbeit begonnen werden könne , um die Arbeitslosin w
beschäftigen . Hierauf wird der Magistratsantrag angenom¬
men.

6. Einteilung der Landgrafen st raße.  Nach dein
Vorschlag der Baudeputation wird die Breite der Straß
auf 11 Meter festgesetzt. Das Fahrbett wird 6 Mett
breit , der eine Bürgersteig 3,5 und der andere 1,5 Mater.
Der Magistrat stimmt dem Vorschlag der BaudeputatnA
zu und die Versammlung nimmt den diesbezüglichen ^
aistratsantrag an.

7. Abänderung der Breite der Stichelfeld'
st raße.  Der Magistrat bat beschlossen, dem Antrag ^
Anlieger zuzustimmen : die Straßenbreite , die im Flum^
linienplan mit 12,5 Meter vorgesehen war , auf 8%  Mfst,
zu reduzieren . Die restierenden beiderseitigen Strem
werden den Angrenzern zum Anlegen von Vorgärten übt -
lasten , verbleiben über Eigentum der Stadt.

Stadtv . Kreits  stellt die Frage , wer die Kosten
Beseitigung der Einfriedigung zu tragen hat , falls ^
Stadt später die überlassenen Streifen zur Verbreitern^
dpr Straße benötigen sollte.

Stadtv . Dr . Z i m m e r m a u n glaubt , daß in dwst
Falle überhaupt keine Kosten entstünden und Stadtbaur
M e y -e r nennt diese Frage eine rein akademische , da ^
zu einer Verbreiterung der kleinen Straße wohl nieM^
kommen werde . Rlit der angeregten Koftenfrage -würa^
sich vielleicht einncal unsere Nachkommen zu beschäsO^
yaben . Der Biagistratsantrag wird angenommen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft eine M
eeilung des Aiagistratsbeschlusses betrejjend Abstandaaw^
von der Hebung der  E br sa b e t h e n q u e l ’
Smdtverördnetenvorsteher Dr . Rüdiger bemerkt
daß seinerzeit eine Kommission gewählt wurde , die sich
dem Ausbau der Umgebung der Quelle und mit der

Oll
ve-

trefsenüen Anlage beschäftigen sollte . Gedacht war
Hebung der Quelle , ähnlich wie die der Kaiserin -Auö"i
Vikroria -Quelle und Ausschank in der Trinkhalle,
diese Frage geklärt war , konnte die Kommission

ha>

stanmentreten . _ _ _ _ . . . , , . . . „
genteur Scherrer,  unter dessen Leitung die Quelle
gefaßt wurde , Dr . Fresenius -Wiesbaden u a .) ^ ^
startgesunden . Das Gutachten Scherrers , welches der
sitzende bekannt gibt , hat den Rlagistrat veranlaßt.
einer Hebung des Brunnens Abstand zu nehmen . ^
Eachverständige behauptet nämlich , und Dr . Rüdiger
stätigt dessen Bieinung , daß der Geschmack des
ourch die Leitung nach der Trinkhalle wegen dem e,
verbundenen Verlust an Kohlensäure beeinträchtigt
Festgestellt wurde , daß tatsächlich schon jetzt ein Unter !̂ ^
besteht , zwischen dem Master , das direkt aus der
entnommen wurde und demjenigen in der nahegelsü"
Füllhalle.

Der Magistvatsbefchluß dient zur Kenntnis.
Außerhalb der Tagesordnung kommt Stadtv.

auf die teilweise Unterbringung des R e f e r v c v ^
talllons  in Privatquartieren zu sprechen, bei lüe ^ii
Anlaß der Herr Oberbürgermeister erklärt hat , daß
das soziale Bioment berücksichtigt werden sollte.
Kommission habe diesem Gedanken Raum gewährt - ^
Stadtteil Kirdorf sei aber trotz aller Angebote nick c,
rücksichtigt worden , weil er so weit von der Kaserne
Er bezweifle , daß die Militärbehörde — das betone e,
derartige Bedenken geltend gemacht habe . Die jji«
straße liege mindestens so weit entfernt wie Kirdorf - ^
Leute wären teilweise in Massenquartiere unterg ^ ^
worden . Bian sollte doch dafür Sorge tragen,
wenigstens jeder Soldat sein Betr für sich hätte , ^ ‘2^
in den Schützengraben muß . Er hoffe , daß diese ,̂^ ^

daß
bevor

einer nachträglichen Prüfung wert sei und Berückjiaf
finde . ficf)

Oberbürgermeister Lübke  versichert , daß (jtgr
in

diesem Fall tatsächlich um eine Anordnung der ^
behörde gehandelt habe . Er wolle indessen- die
h-eit , die nur den Anfang berühre , gern im Auge beb

An die öffentliche Sitzung , die damit beendig
schloß sich noch eine geheime Sitzung.

* **

= Exzellenz von Moltke in Bad Homburg . Se¬
gen Wochen weilt Eencraloberst von Moltke mit M ^hef
mahlin im Königlichen Schloß zur Erholung-
des Eeneralstabes leidet keineswegs an einer bei
Krankheit , sondern ist lediglich von den großen - ^



Nr . 276. ,ZtrclSzerrung " Bao Hvmvur ^, v. o. -p. 25 . November 1914.

Anstrengungen des Feldzuges angegriffen , fo daß er :
allem Ruhe oraucht . Er könnre sie nrrgends Vesser sin-
wie im hiesigen Schloß und dessen ausgedehnten Park,
er häufig zu Spaziergängen benutzt . Auch sieht man
Exzellenz vsk im Kurpark und seiner Umgebung . Der

^brauch der Bad Homburger kohlensauren Ptineratwasser
sich auch bei Herrn von Molllt bestens bewährt . Er

llitt gesellschaftlich gar nicht hervor , lebt außerordentlich
^rüctgezogen , in erster Linie der Pflege seiner Gesundheit,
^eine Exzellenz beabsichtigt , noch einige Wochen hier zu
"eiben.

* Das Eiserne Kreuz . Mit dem Eisernen Kreuz aus-
ükzeichnet wurde der im Feld verwundere Unrerofsizler der
^eferve Heinrich Kranz,  Sohn des Schlossermeisters
^arl Kranz von hier.

* Zu spät. Den Unteroffizier im Ersatz-Bataillon
•-t - 87 ^ 11  g Euring  von hier , der den Heldentod ge¬
worben rst, hatte das Eiserne Kreuz schmücken sollen , bas
^Ute seinen Hmierblievenen eingehanorgr wurde . Es kam

spät.
" »Gold gab ,ch für Eisen !" Ein erfreuliches Ergebnis .'

^itigte der von der Stadt und dem Homburger Frauen-
^rrein gemeinschaftlich veranstaltete Umtausch goldeiler uno
silberner Schmucksachen gegen solche von Elsen . Es wurden
^>sher beim Herrn Juwelier Kliemann , Louisensiratze , von
,' ^ögesamt 472 Personen zwei Kilo Gold uno geveii Kilo
^Uver abgegeben . Der aus dreser Sammlung erhielte
Reinerlös oerragt </>l und wird bestimmungsgemäß
iuin Besten der hiesigen bedürftigen Familien , deren Er¬
nährer rm Felde flehen , verwandt werden . Alle Hoiiiburger
"üü Homburgerinnen , welche noch rm Besitze entbehrlicher
^chmuagegentzande sind, werden nochmals gebeten , dreje
Altchen ver Herrn Juwelier Kliemann etiizurauschen gegen

an den Ernst der Zeit erinnerndes Schmuckstück aus
Äsen.

, " Homburger Eewerbeverein Auf die heute abend um
^ älhr im „Schutzenhof " stattfindende Persammlunz , zu
sicher der Borstand mir der Bitte um regen und . unkt-
^hen Besuch eingeladen hat , machen wir die Mitglieder
Nochmals ausmerkofam.

* UnfM mit tödlichem Ausgang . Der Tiefbauuuter-
nohmer Heinrich  B ö l l von Oberstedten verunglückte
Astern beim Holzfällen im dortigen Gemeindewald . Er er-

eine schwere Gehirnerschütterung , welcher er nach rur-
Zeit erlag.
Y. Schöffengerichtssitzung vom 25. November . Den

Vorsitz führte Herr Amtsgerichtsrat Nasse, die Staatsan¬
waltschaft vertrat Herr Amtsanwalt Winter , als Eerrchks-
l̂ teib-er amtierte Herr Referendar Koch und als Schöffen
0te Herren Logisvermieter M . Haufe und Uhrmacher W.
^odtler . Zur Verhandlung kamen folgende Sachen : Eine
^ondwirtstochter von Oberstedten erhielt einen Strafzettel
W'N l ji > weil sie vom Rachbarsgarten Zwetfchen erntete,
^or erhobene Einspruch hatte keinen Erfolg . — Ein in
^iierstadt ln Dienst stehender Taglöhner haue seinem
ŝ onstherrn ein 26-Mark -Stück , einen Ring und ein Drei-
-wrk -Stück entwendet . Es wurde auf eine Woche Gesüng-
'äs wegen Diebstahls erkannt . — Wegen der Vorhaltung:
dhr Streikbrecher , ihr solltet Euch schämen, für 1,20 JL
^ireikarbeit zu schaffen, das ist ja mehr als gestohlen —
ootte sich ein Eisendreher von Holzhausen wegen Beleidi-
ÜUng der Hallerschen Nudelmädchen zu verantworten . Eine
Geldstrafe von zehn Akark wurde als ausreichend erachtet.

Wegen Pfandverschleppung und Hausfriedensbruch ha-
sich die Eheleute eines Taglöhners dahier zu verant¬

worten. Es ergeht Urteil für jeden 'der beiden Angeklag¬ten
ler auf je fünf Tage Gefängnis . — Ein auswärtiger Bett¬

erhält einen Tag Haft.

* Das Ersatzgeschäft im Jahre 1915. Im Einverständ¬
nis mit dem Reichskanzler wird nachstehendes bestimmt:
1. die Vorarbeiten für bas Ersatzgefchäft im Jahre 1015
sind unverzüglich einzuleiten ; 2. die Militärpflichtigen sind
aujzuforbern , sich in der Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1914
zur Retrutierungsstammrolle anzumeldenj 3. von den mit
oer Führung der Zivilstandsregister betrauten Behörden
und Personen sind die nach § 45, 7a und l> der Wehrord-
nung anzufertigenden Auszüge aus dem Eeburts - öder
Sterberegister den zuständigen Stellen zum 1. Dezember
1914 zu übersendenj 4. für den Beginn des Musternngs-
geschafts ist der 2 . Januar 1915 in Aussicht zu nehmen.

* Im Großen w,e im Kleinen . Das große Zeitungs-
unternehmen „Berliner Lokalanzerger " hat , wie es bekannr
gibt , unter den wirtschaftlichen Folgeerscheinungen der.
Krregszeit schwer zu leiben , die vielfach im Publikum ver-
breitete gegenteilige Anschauung ist irrig ! Wohl steht das
Interesse am Zeitungslesen auf der Höhe , aber es ist ein
gewaltiger Aufwand nötig , um dasselbe zu. befriedigen,
llnd dabei fehlr die vornehmste Einnahmequelle , der Jn-
seratenertrag , zum größten Teil . „Wir müssen es uns des¬
halb versagen, " so schließt der Verlag seine Auslassung,
„dre Tausende von Bitten um Gratistieferung von Zei-
lungen und um kostenlose Aufnahme von Anzeigen bzw.
um billigere Preisberechnung für solche, die seit Ausbruch
des Krieges an uns herantreten , zu erfüllen ." — Alls Zei¬
tungen können Vorstehendes als auf sich zutreffend unter¬
schreiben.

" Soziale Fürsorge während des Krieges . Die Bedeu¬
tung der von den gesetzgebenden Körperschaften im Reiche
getroffenen Fürsorgemaßnahmen zur tunlichsten Aufrecht¬
erhaltung der Leistungen und Anwartschaften auf Grund
der Invalidenversicherung wird in ihrer ganzen Größe er¬
sichtlich, wenn man sich den Umfang der Ansprüche und
Leistungen , die zu Beginn des Krieges bestanden haben , an
einigen soeben vom Reichsversicherungsamt bekannt gege¬
benen Zahlen vergegenwärtigt . Es waren nämlich An¬
fang Juli 1914 rund 1016 000 Invalidenrenten , 17 000
Krankenreüten , 85 000 Altersrenten , 16 000 Witwen - und
Witwenrenten , 51 000 Waisenrenten usw. im Laufen . Das
ist eine Gesamtzahl von rund 1,2 Millionen Renten ; 'es

.mutz ohne weiteres einleuchten , welche schwerwiegenden
Folgen eintreten könnten , wenn dlese auf Grund der be¬
stehenden Arbeiterversicherungsgesetzgebung erfolgenden
Leistungen gefährdet worden oder gar ganz in Wegfall ge¬
kommen wären.

— Neun Eisenbahnwagen mit Liebesgaben vergessen.
Als neulich ein Wagen mit Liebesgaben verloren ging und
nach Wochen sich wieder fand , war alle Welt baff über diese
„Bummelei " . Wie wird sie sich fetzt erst wundern , wenn
sogar neun Wagen , die abhanden gekommen waren , wieder
da sind ! Neun Wagen , die für dre 21 . Refervedivision be¬
stimmt waren und 20 000 Feldpostpakete aus dem Bereich
des 18. Armeekorps enthielten , wurden neulich wegen
tleberlastung eines Zuges irgendwo zurückgehalten und erst
durch einen besonderen Kommissar dieser Tage wieder aus¬
gefunden . Die,vergessenen Wagen wurden nunmehr ernem
Sonderzug angehängt und den einzelnen Truppen zu¬
geführt.

— Der Frankfurter Lazarcttzug . Pon seiner ersten
Fahrt kehrte gestern der Frankfurter Lazarettzug zurück.
Er führte 160 Verwundete mit sich, die er nach Gießen,
Marburg und Cassel brachte.

* Krankengeld und Verwundete . Die wichtige Frage,
ob Verwundete Anspruch auf Krankengeld im Sinne des
tz 214 haben , ist vom Karlsruher Bersicherungsamt bejaht
worden . Ein Arbeiter , der bis zuni 31. Juli Kafsenmitglie
gewesen , dann eingezogen und verwundet worden war , fot
derte Krankengeld . Die Kasse verweigerte jedoch die Zah¬

lung , weit erstens der § 214 der Verstcherungsorünung für
Kriegsteilnehmer nicht gelte , und weit zweitens dem Ver-
wunoeten kein Arbetisverdrensi entgehe , den ttrrerls-
grunoen wird ausgefuhrt : „Wenn überhaupt der Nachweis
einer wirrlichein Bchaoigung iiolwendtg sein sollte , dann
outsren ja dre jl etwa arg Bersicherten , die uveryaupr Nicht
erwerbsratrg sind , auch Nicht Krankengeld bezreheil , wenn
ste rrant werden . Ackern maßgebend i |t die Tatsache daß
noeryaupr Arbeitsunsayrgreir vorllegt . Zwar hat das
wurriemoergrsche woerverstcherungsamt in ernem Runb-
jchreiben darauf hrngewresen , daß an verwundere Krtegs-
reltnehmer Krankengeld Nicht zu zahlen sei, weil ihnen kein
Aroerrsverdtenst entgehe . Aber diese Auffassung t |t darum
abzuweisen , wert das Gesetz sie gar nicht vorgesehen har.
Das gleiche, was rm Ftledensdienft beim MUiiar gilt,
muß auch für den Kriegsdienst gelten . Die Kriegslühnung
beoeurete lein Arbettsemgetr , den » wir haben nicht Söld¬
ner , ore für den Kriegsdienst bezahlt werden , sondern Ver¬
teidiger oes Baterranoes . Der Anspruch aus Krankenver-
stcherung tann auch nicht ruhen , solange der Kranke auf
Kosten oer Militärverwaltung ini Lazarett volle Verpfle¬
gung erhält , denn die Falle , in denen der Anspruch ruht,
sind dura - die Reichsversicherungscrdnung erschöpfend ge¬
regelt , ohne daß aus diesen Fall Rücksicht genommen wor¬
den wäre , Run liege sich noch der tz 184 heranziehen , nach
dem das Krankengeld verjagt werden tanif , weil der Ver¬
sicherte Kur und Verpflegung in einem Krankenhaus er¬
halt . Aber auch dieser Paragraph kommt hier nicht in Be¬
tracht , denn diese Verpflegung ist nicht eine Krankenhilfe
der Krankenkasse , sondern ausschließlich das Werk der Mi¬
litärverwaltung ."

— Frankfurt a. M ., 24. Mvember . In einer hier
stattgefundenen Sitzung der Beratungskommission für den
gewerblichen Mittelstand wurde allseitig darüber Klage
geführt , Laß sich Personen mit Armeelieferungen befassen,
die sonst Mit derartigen Geschäften in keinerlei Beziehung
stehen . Die Versammlung beschloß, beim Kriegsministeriuiii
dahin vorstellig zu werden , dag die militärischen Ver-
aebungsämter unter Ausschaltung aller Zwischenhändler
direkt mit den Handwerkskammern in Verbindung treten
möchten . Ferner forderte man die Berufung von wirklichen
Sachverständigen in die Vergebungsämter.

— Friedverg , 24 . November . Zwölf Offiziere , lliiter-
offizieve und Mannschaften des Friedberger Landsturm -,
Bataillons wurden wegen ihres vorzüglichen Verhaltens in
den Vogefenkämpfen bei Biarkirch mit dem Eisernen Kreuz
zweiter Klasse ausgezeichnet . Das Bataillon sammelte in
seinen Reihen sür die Angehörigen von vier gefallenen
Kameraden 1300 Ji;  einen Teil dieser bedeutenden Spende
stiftete die Bataillonskasse.

Letzte Racbricbten.
Großes Hauptquartier , 25. November , vormittags.

Die englischen Schiffe wiederholten gestern ihre Unter¬
nehmungen gegen die Küste nicht. Die Lage auf dem
westlichen Kriegsschauplatz ist unverändert . Bei Arras
machten wir kleine Fortschritte.

Zn Ostpreußen wiesen unsere Truppen sämtliche,
russischen Angriffe ab. Die Gegenoffensive der Russen
aus der Richtung Warschau ist in der Gegend Lowiez—
Strykow —Brzeziny gescheitert. Auch in der Gegend öst¬
lich Czenstochan brachen sämtliche russischen Angriffe vor
unserer Front zusammen.

Oberste Heeresleitung,

vormals A . Vkefferfchmitt.
, Wir berhren u » S, die Herren Aktionäre 'unserem Gesellschaft zu der 8LM8i » g , llett

Dezember 1914 , Nasbmittags 4 Uhr , Höhestraße Nr . 20 dahier, statlfindenden

iijfnüiiili!
^ltzbenst einzuladen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes nebst Gewinn - und Berlustrechnung und Bilanz

sowie Prüfungsbericht des Aufsichtsrats.
2 . Beschlußsassung über die Bilanz und über die Gewinnverteilung.
3 . Erteilung der Entlastung für den Vorstand und Aufsichtsrats.

Akiionäre , die i» der Generalversaininlung ihr Stimmrecht ausnben wollen , haben
*Päte8tens am dritten Tage vor dem Tage der Generalversamminng ihre Aktien
j1" der Kasse der Desellschait oder bei der Laudgräil . Kess . conc . Landesbank
a Bad Eombnrg v d. Höbe oder m  der Dresdner Bank in Frankfurt a . Main

Lbn  bet der Rheinischen Kreditbank in Mannheim oder bei der Bergisch Märkischen
I ahk in Bonn zu hmterlegen. Erfolgt die Hinterlegung bet einem Hetar, so ist die diesbezün-

Betcheinignng , tveiche die Nummern der hinterlegten Aktien enthalten muß , 8pä-
ens am Tage nach Ablauf der Hinterlegungsfrist bei der Gesellschaftskasse

öureichen.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 21 . November 1914.

ein

Dev Aufsichtsrat.
Arnold.

Ms IDeifinactifsgaben
für unsere Truppen

werden unter anderem verlangt:
Haarbürsten ^ Kimme , Seife,

Tascfiersjhürsfen , Kleider¬
bürsten Um  s . m.

Diese Artikel empfiehlt für obigen Zweck zu Ausnahme¬
preisen.

Phil . GSriess,
Louifenstratze 41.

Telephon 452.

Bekanntmachung.
Es stehen nachfolgende Gegenstände bei

mir auf Lager zum Verkauf:

Belten , Waschtische , Schränke,
Sophas , Sessel , Tische , Stühle,
Kommoden, Küchenschränke , 1
Spiritnsgasofen , grosse Spiegel,

Bilder nnd sonstige Küchengeräte
und Haushaltungsgegenstände.

August Herget,
Taxator und beeidigter Auktionator

Bad Homburg , v . d. H ., 25 . Nvo . 1914.
Elisabethenstraße 43 jTei . 772 .)

Elektrische Beleuchtung
ist billiger als Pefroleum und  nicht teurer als Gasglühlicht.

flnlagen gegen geringe monatliche
miete o3er Teiljahiungen.

Elektrizitätswerk AI.
nhtien-ßesellschaft

Höhestrasse 40.

flushiinfte unö KosfenDoranfchläge
hosfenios.
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XV111. Armeekorps
Stellvertretendes Generalkommando

Abtlg. 111b. I . Nr . 43463/3380.

Verordnung.
Auf Grund des §§ 1 und 9 des Gesetzes über den Belagerunaszustand vom 4

Juni 1851 bestimme ich für den mir unterstellten Korpsbezirks des XV111. Armeekoips
und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur bezm. Kommandanten — auch für den
Befehlsbereich der Festungen Mainz und Coblenz:

Das Auslegen von Tageszeitungen und Witzblättern des feindlichen Auslandes an den dem
Publikum allgemein zugänglichen Orten (Wirtschaften, Gasthäusern, Kurhäusern, Wortesäl.»,
Zeiiung- oerkaufSstellenu. s. ,v.) wird mir Wirkung vom 1. Dezember d IS . an untersagt.

Zuwiderhandlungen >verl,en nach §§ 9 deS vorgenannten Ges. tzes mit Gefängnis bie
zu einem Jahr bestraft.

Der Privatbezug ausländischer Zeitungen wird durch Vorstehendes nicht berührt.
Der kommandierendeGeneral,
gez. : Freiherr von Galt.

General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Bad Homburg  o . d. H., den 23. November 1914.

Polizei -Verwaltung.
Lübke.

Christbau »,verkauf.
Wer Christbäume in die Stadt einbringen und auf dem Ehristbaummarkt, im limher-

ziehen oder sonst feilbieten will, hat sich mit einer untersiegelten Bescheinigung der betreffen
den Forst- oder Oetsbehörde über den rechimästigen Erwerb der Bäume auSzuivelsen,
andernsails auf Grund des § 43 Abs 2 des F ld- und Forstpulizeigesetzes vorläufige B >-
schlagnahme der Bäume verfügt und auch Bestrafung veranlnstt werde» ivird

Die Bescheinigungen find vor Beginn des Verkaufs im Zimmer 4 deö Rathaus-s vvr-
zulegen.

Auf dem Christbauminarkt darf die Aufstellung und der Verkauf der Bäume
nicht vor 8 Uhr Morgens beginnen.

Bad Homburg v. d. Höhe,  den 23. November 1914.

<o>

<0 >

Polizeiverwaltung.

Sonntag , den 28 . Novcmber 1814 , Nachmittags 7 Uhr

Aonzert
zu Gunsten einer Weihnachtsgabe für das hiesige III. Bat.

Regt. 80  in der Lrlöserkirche.
Mitwirkende:

Männergesangvererein Bad Homburg,
„ Falkenstein,

Konzertsängerin Frl . Minnie Martin , (NIezzosoprans,
Herr Ludwig Sauer , (Grgel)

Leitung: 8 . Sauer.

Grgel:
2. <Lhor:
3. Solo :

Portragsfolge:
Tokkata dorisch

Harre meine Seele
a) Dank sei dir Herr
t>) Psalm {26 .

H. Grgel : a ) Andantiono
b) Gavotte

~V 5 . Bach.
Blalan -Hegar.
ßv.  Händel.
ZH. prellwitz.
patre Nlartini.
(1706 - ^ 81.

5. Thöre:

6.

c) Volkslied aus Ath bearbeitet von (£ . Boffi.
a ) Vater ich rufe dich . Fr . Himmel.
b) Morgenrot . . . . Volkslied.
Bnßgesang . . . . Th . Fr . Gonnodi.
Fantasie . . . . Ld . Batiste.
a ) Deutschland sei wach . . Ludw. Sauer.
b) Gott , Kaiser und Deutsches Heer Ludw. Sauer.

9- Grgel mit Lhorgesang:
„Der große Krieg" . . . . Schmidt-Lux

(Den Helden des Jahres 191^ gewidmet.>

Solo:
7. Grgel:
8. Thöre:

Kartenvorverkauf findet von morgen den 26 ds. Bits , ab statt bei:
Franz Becker, Luisenstraße, Kurbureau, Wilh. Mathäy, Kindische Stifts¬
straße, Otto Pflughaupt, Luisenstraße, Hermann Schräder, Luisenstraße,

sowie am Lingang der Kirche bei Küster Schneller.

Die Gesamt -Linnahme wird dein 3. Linien-, sowie auch deni Re¬
serve-Bataillon Regiment Nr . 80 als Weihnachtsgabe überwiesen.

Die hiesigen Verwundeten Krieger haben freien Eintritt.

Das Aomite:
Fran Landrat von Marx.
Frau Nlajor Schenck.

preise der Plätze : Altar 2 R7k., die vorderen Stuhlreihen im Schiff
st 1 Alk , alle übrigen Plätze 50 pfg.

Todes -Anzeige.
Tieferschüttert machen wir Verwandten, Freunden und Bekannten

hierdurch die schmerzliche Mitteilung, daß gestern abend 7 Uhr, infolge
eines Unglllckssalls beim Holzfällen, mein innigstgeliebter Mann , unser
lieber, guter Vater, Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Heinrich Voll
Tiefbauunternehmer

im Alter von 36 Jahren plötzlich utib unerwartet durch einen raschen
Tod von uns genommen wurde.

Oberstedten,  den 25. November 1914.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
I . d. N.

Frau Auguste Voll und drei Kinder.

Die Beerdigung stndet niorgen Donnerstag , den 26. November,
nachmittags 3 Uhr von, Sterbehauö aus statt.

Im Winterfeldzug
schützt unser e Truppen gegen Frost und seine Folgen

nFel3au <(
das ideale Frostschutzmittel.

Original dose 50  Pfg.
Medieinal-Drogerie Carl SCreh,

Fernsprecher 181. gegenüber dem Kurhause.
Spezialgeschäft für Toaiet -Artikel.

S ®£ 1̂ /2]

Frisch von der See &

Brat - Schelifische Pid. 26 PI|.
Cabliau mittel Pfd. 38 Pfg

Feinster vollsaftiger
Sohweizs .' kä ss Pid. 1.25 1.
Edamer kise V 'IS M > I.

Als Liebesgabe
empfehlen wir:

Neue Haselnüsse Pid. 52 Pfg.
Lebkuchen Pakt9 , 18 und 25 Pfg.

Feine braune Schnittlebkuchen Stück8 m
Außergewöhnlich preiswert

Pfeffernuß -Mischung ^ Pft . 14  Pfg.
Schokoladepulver % Pfd 33 Pfg.

Schade IFüllgrabc
Filiale Bad Homburg v . d . H.

Lonisenstraste 38 . Telefon 371.

UDM | 1 M

Opfifches Inffifuf0. Draingm
Jnh. James Lewensfein.

Telefon 380 Louifenftraße 43 12
gegenüber 9er nuöenfl^

Reichhaltiges Lager in
Brillen, Pincenej, SelöRecher, Lupen iiod

Art Thermometer und Barometer. M
flieäeriage 9er Prismenmilifärfeläüecher non6. Leib weblar nsln

Original Kafaiogpreifen.
Anfertigung non Augengläiern nach ärztlicher üorfchriff.̂

Eigene Reparaturroerhfiäfte für Optik un9 ölasfchleiferei mitBetrieb
Verantwortlicher Redakteur C. Freudenmann,  Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdruckerciI . C. Schick Sohn.
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